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Frauen übernehmen immer noch die Mehrheit der
unbezahlten Arbeit

Von PPS

BFS-Daten: Unbezahlte Arbeit 2024

(Bern)(PPS) Die heute vom BFS veröffentlichten Daten der Schweizerischen
Arbeitskräfteerhebung (SAKE) zeigen, dass Frauen nach wie vor 60 Prozent
ihrer Gesamtarbeitszeit für unbezahlte Arbeitsstunden verwenden. Die
Folgen für Frauen: Sie verdienen weniger und setzen sich einem erhöhten
Armutsrisiko mit niedrigeren Renten im Alter aus.

Im Jahr 2024 haben Frauen mehr Wochen-Arbeitsstunden für bezahlte und
unbezahlte Arbeit als Männer aufgewendet: 54,3 Stunden für Männer und 57,2
Stunden für Frauen. Allerdings übernehmen Frauen einen deutlich höheren Anteil der
unbezahlten Arbeit. Im Durchschnitt verbringen Frauen 61 Prozent ihrer Arbeitszeit
mit unbezahlter Arbeit. Der Anteil der unbezahlten Arbeit bei Männern beträgt nur 42
Prozent.

Negative Folgen für Frauen mit Kindern
Besonders ausgeprägt ist diese ungleiche Verteilung bei Paaren, die Kinder unter 7
Jahren haben. In Paarbeziehungen mit mindestens einem Kind unter 7 Jahren
verbringen Frauen durchschnittlich 63,1 Stunden mit Haus- und Familienarbeit,
während die Väter 39,8 Stunden damit verbringen. Frauen investieren somit mehr als
drei Viertel ihrer Arbeitsstunden in unbezahlte Aufgaben, während bei Männern
unbezahlte Aufgaben die Hälfte ihrer gesamten wöchentlichen Arbeitszeit
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ausmachen.

Die neuesten SAKE-Daten bestätigen damit die Ergebnisse anderer Studien: Mit der
Ankunft eines Kindes reduzieren viele Frauen ihre Erwerbstätigkeit, um den grössten
Teil der Haus- und Familienarbeit zu übernehmen. Diese Arbeitsteilung belastet nicht
nur das Einkommen, sondern auch die Karriereaussichten der Frauen. Die schwierige
Vereinbarkeit von Berufs- und Familienleben mit kleinen Kindern – auch als Resultat
unzureichender und zu teurer Betreuungsplätze und familienunfreundlicher
Arbeitszeiten – führt dazu, dass junge Mütter aus dem Arbeitsmarkt ausscheiden oder
ihre Erwerbsquote deutlich senken.

Auch wenn die Männer in den letzten Jahren immer mehr unbezahlte Arbeitszeit für
Haus und Familie verbracht haben, bleibt die ungleiche Verteilung der Arbeitszeit in
den Paaren eine grosse Herausforderung für Frauen. Langfristig hat dies
Auswirkungen auf ihr berufliches Fortkommen, verstärkt die
Einkommensunterschiede zwischen Männern und Frauen und bringt Frauen in ein
höheres Armutsrisiko mit niedrigen Renten im Ruhestand.

Eine bessere Vereinbarkeit von Berufs- und
Familienleben ist notwendig
Die unbezahlte (Care-)Arbeit ist ein wichtiger Pfeiler der Gesellschaft und der
Wirtschaft. Der SGB fordert wirksame Massnahmen, um ihre gerechtere Verteilung
zwischen den Geschlechtern zu fördern. Zu diesem Zweck fordern wir eine bessere
Planbarkeit der Arbeitszeiten und weit im Voraus mitgeteilte Arbeitspläne für eine
bessere Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben In Zukunft wird kein Weg daran
vorbei führen, die Kinderbetreuung als Service public auszubauen. Der Staat muss
sicherstellen, dass landesweit ausreichend Krippenplätze und familienergänzende
Betreuungsangebote zur Verfügung stehen.
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